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Vorwort der Heraugeber 

zur Online-Ausgabe

Das „Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe“ wird 
fünf Jahre nach Erscheinen des letzten Teilbandes in einer digitalen Fassung online zu-
gänglich gemacht. Nachdem die vier Teilbände in Bibliotheken der ganzen Welt, von Je-
rusalem über London und Washington, verfügbar sind, erhoffen sich die Herausgeber des 
Gesamtwerks von der Online-Stellung weitere Impulse für die Erforschung der jüdischen 
Geschichte in Westfalen. Sie sind dankbar dafür, dass alle Autorinnen und Autoren – be-
ziehungswiese deren Erben – der einzelnen Artikel ihre Zustimmung zu einer elektroni-
schen Veröffentlichung erteilt haben. Dazu gibt auch die positive Resonanz auf das Hand-
buch Anlass. Die Rezensentinnen und Rezensenten würdigten einhellig die Absicht der 
Historischen Kommission für Westfalen, den Wissenstand zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
durch Ortsartikel und flankierende Überblicksartikel zu dokumentieren. 

Damit sind aber die Arbeiten an der jüdischen Geschichte in Westfalen keineswegs ab-
geschlossen. Allein durch die Digitalisierung von Archivbeständen werden neue Informa-
tionen bereitgestellt, die weitere Forschungen initiieren werden. Wie lebendig die regio-
nale Aufarbeitung der jüdischen Geschichte ist, zeigt die NRW-Bibliographie. Allein für 
2019/2020 wurden knapp 60 Beiträge zu Orten in Westfalen in Printmedien nachgewie-
sen. Die Historische Kommission für Westfalen wird deshalb allen an jüdischer Geschich-
te Interessierten in Westfalen und darüber hinaus auch künftig ein Forum bieten, um sich 
in unregelmäßigen Abständen über Quellen, Projekte und Arbeitsfortschritte auszutau-
schen. 2019 hat bereits ein erstes Treffen stattgefunden. Die Kommission wird auf dem 
Wege der Online-Publikation die erschienene neue Literatur vorstellen und ihre Internet-
seiten für weitere Grundlagenwerke öffnen. In gleicher Form sind bereits die Orts- und 
Personenregister zum Handbuch erschienen. 

Fundierte Kenntnisse zur jüdischen Geschichte in unserer Region sind vor dem Hinter-
grund der antisemitischen Proteste – nicht erst im Mai 2021, u. a. in Gelsenkirchen und 
Münster – nötiger denn je. Die Herausgeber fühlen sich unverändert diesem Ziel ver-
pflichtet, das schon die vieljährige Arbeit am Gesamtwerk so lohnend machte.

Münster und Paderborn, im Sommer 2021

Frank Göttmann  Karl Hengst (†)  Peter Johanek

Franz-Josef Jakobi  Wilfried Reininghaus
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Einführung

Mit dem Teilband ‚Die Ortschaften und Territorien im heutigen Regierungsbezirk Det-
mold‘ des ‚Historischen Handbuchs der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und
Lippe‘ liegt erstmals ein lexikalisches Nachschlagewerk vor1, das alle Bereiche jüdischen
Lebens in den ostwestfälisch-lippischen Regionen umfasst. Es konnten 43 Autorinnen
und Autoren, vor allem aus Archiven und Museen sowie sonstigen Kultur- und Bil-
dungseinrichtungen, für die Bearbeitung der 100 Ortsartikel gewonnen werden. Über-
blicksartikel greifen – damit nur an einer zentralen Stelle generelle Sachverhalte erörtert
werden müssen – gesamtgeschichtliche Entwicklungen in den einzelnen Territorien bis
zur Auflösung des Alten Reiches2 auf und stellen die jeweils eigenständige territoria-
le Judenpolitik dar, und zwar im Hochstift Paderborn, im Hochstift bzw. Fürstbistum/
Fürstentum Minden, in der Fürstabtei bzw. dem Fürstbistum Corvey, in der Herrschaft/
Grafschaft bzw. dem Fürstentum Lippe, in den Grafschaften Ravensberg und Rietberg,
in der Herrschaft Rheda sowie im Amt Reckenberg. Informationen zur Reichsabtei Her-
ford finden sich – da diese im Umfang weitestgehend mit der Stadt Herford identisch ist –
im Ortsartikel Herford. Eine detaillierte Karte zeigt die erwähnten jüdischen Gemeinden
und Gemeinschaften ebenso wie die von den preußischen Behörden auf der Grundlage
des Gesetzes ‚Über die Verhältnisse der Juden‘ vom 23. Juli 18473 festgesetzten – und
etwa im selben Zeitraum auch in Lippe eingeführten – bisher noch nicht dargestellten
Synagogenbezirke. Veranschaulicht werden die behördlichen Vorgaben, d. h. die in den
1850er Jahren größtenteils umgesetzte Einteilung, nicht die zuvor entstandenen Formen
jüdischer Selbstorganisation. Nähere Erläuterungen sind der Karte beigegeben.

Ausgehend von dem landesgeschichtlichen Arbeitsauftrag der Historischen Kommis-
sion für Westfalen liegt dem Handbuch ein historischer, kein judaistischer Ansatz zu-
grunde, wobei zudem die innerjüdische Sicht der Dinge schon wegen fehlender Erschlie-
ßung und Auswertung der entsprechenden Überlieferung weitgehend unberücksichtigt
bleiben musste.

1 Prinzipien der Darstellung
Absicht des Handbuchs ist es, die Geschichte aller jüdischen Gemeinden und Gemein-
schaften – gemeint sind damit lose Zusammenschlüsse von Juden – darzustellen, wo-
bei die Gleichgewichtigkeit sozialer, politischer, gesellschaftlicher, ökonomischer oder
demographischer Aspekte sowie aller Perioden vom Mittelalter bis zum Wiederaufbau
nach dem Zweiten Weltkrieg und zur gegenwärtigen Situation angestrebt wurde. Das
Projekt trägt damit auf lokal- und regionalgeschichtlicher Ebene Tendenzen der For-
schung zur jüdischen Geschichte Rechnung, Juden als aktiven und gestaltenden Teil der
Gesellschaft4 und nicht ausschließlich unter der Prämisse der Verfolgung im Nationalso-

1 Vgl. dazu auch Freund Susanne/Reininghaus Wilfried, ‚Das Handbuch der jüdischen Ge-
meinden und Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ – ein neues Projekt der Historischen
Kommission für Westfalen. In: WF 53 〈2003〉 411–417 und Freund Susanne/ Jakobi Franz-Jo-
sef, Stadt und jüdisches Leben. In: Informationen zur modernen Stadtgeschichte 2 〈2005〉 5–13.

2 Obwohl das Land Lippe seine Selbständigkeit bis 1947/48 behalten hat, endet der Überblicksar-
tikel ebenfalls mit dem Bestehen des Alten Reichs, da die späteren Entwicklungen weitestgehend
analog zu denen in Preußen verliefen.

3 Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1847 Nr. 30 〈Berlin 1847〉 263–278.
4 Vgl. hierzu z. B. Lässig Simone, Jüdische Wege ins Bürgertum. Kulturelles Kapital und sozialer

Aufstieg im 19. Jahrhundert (= Bürgertum, N. F. 1) 〈Göttingen 2004〉. Verwiesen sei in diesem
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zialismus wahrzunehmen. Ziel ist es, vergleichbare Ergebnisse – wie sie vielfältige über-
regionale Forschungen präsentieren – auf lokaler und regionaler Ebene zu erreichen und
somit eine ergänzende, gebündelte und aktualisierte Gesamtdokumentation jüdischen
Lebens vorzulegen.5 Das Handbuch mit seinem umfassenden chronologischen und the-
matischen Überblick zur westfälisch-jüdischen Geschichte soll so als Grundlage für wei-
terführende wissenschaftliche Untersuchungen dienen.

2 Auswahlkriterien
Erfasst sind alle Orte des Regierungsbezirks Detmold, für die ein eigenständiges jüdi-
sches Leben, d. h. zumindest die Existenz eines Friedhofs bzw. einer Betstube, nachge-
wiesen ist. Dieses Verfahren stellte nicht nur methodisch, sondern auch inhaltlich ein
Problem dar, denn die Kriterien ließen sich nicht immer strikt einhalten. Kleine jüdische
Ansiedlungen, die entweder einer Nachbargemeinde angeschlossen waren oder nur für
einen kurzen Zeitraum bestanden haben, erhielten keinen eigenen Ortsartikel, sondern
finden Erwähnung in anderen Ortsartikeln. Ihre Erschließung erfolgt über einen sepa-
raten Registerband; ferner sind sie in der beiliegenden Karte verzeichnet. Diesbezüglich
wird kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben. Von Gemeinde wird nur gesprochen,
wenn in einem Ort regelmäßig Gottesdienste, die das Vorhandensein eines Minjan vor-
aussetzen, stattfinden konnten und Hinweise auf Gemeindeleben vorliegen. Eine Ge-
meinschaft hingegen geht lediglich von der Ansiedlung weniger Juden in kleinen Orten
aus. Von einer Synagogengemeinde ist die Rede, wenn diese nach der Umsetzung des
‚Gesetzes über die Verhältnisse der Juden‘ vom 23. Juli 1847 in den 1850er Jahren diesen
Status erhielt; die Bezeichnungen ‚Synagogen-Gemeinde‘ und ‚Synagogen-Bezirk‘ wur-
den synonym verwandt.6

Inhaltlich reicht das Spektrum vom ersten uns vorliegenden Nachweis7 bis zur heuti-
gen Erinnerungskultur bzw. zur Entwicklung der wenigen nach dem Zweiten Weltkrieg
wiedererstandenen jüdischen Gemeinden. Für die heutige politische Gliederung der Or-
te wurde die 1975 abgeschlossene kommunale Gebietsreform zugrunde gelegt. Den Mit-
gliedern des Herausgebergremiums und der Redaktion war von Anfang an das metho-
dische Grundsatzproblem bewusst, das sich aus der Strukturierung des Handbuchs nach
den gegenwärtigen Verwaltungseinheiten und Ortschaften ergibt. Jüdisches Leben – sei
es in kleineren Gemeinschaften und Familienverbänden, in Gemeinden oder Synagogen-
bezirken – lässt sich so nicht lückenlos erfassen. Die spezielle Mobilität und der weitrei-
chende Aktionsradius einzelner Personen und Verwandtenkreise über Grenzen hinweg
sowie deren gleichzeitige Präsenz – bis hin zu Haus- und Grundbesitz – an mehreren
Orten kommen auf diese Weise in ihrer ganzen Komplexität nicht in den Blick.

Zusammenhang auch auf das Forschungsvorhaben bei der Sächsischen Akademie der Wissen-
schaften „Europäische Traditionen. Enzyklopädie jüdischer Kulturen“ unter der Leitung von
Dan Diner in Kooperation mit dem Simon-Dubnow-Institut für Jüdische Geschichte und Kul-
tur (Leipzig), das den Anteil der jüdischen Bevölkerung am kulturellen und gesellschaftlichen
Leben in den Vordergrund rückt. Vgl. URL: http://www.saw-leipzig.de/ forschung/projekte/
europaeische-traditionen-enzyklopaedie-juedischer-kulturen [letzter Zugriff 20. 9. 2012].

5 Die forschungsgeschichtliche Einordnung und die Erläuterung der methodischen Grundsätze
für das Handbuch insgesamt werden in der Einleitung des gleichzeitig für den Druck vorberei-
teten Generaliabandes vorgenommen.

6 Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1847 Nr. 30 〈Berlin 1847〉 270 (Titel
II §§ 35, 36); Jahrbuch für die jüdischen Gemeinden Preußens auf das Jahr 5617 [1856] 78.

7 Sowohl die Erstnennungen jüdischer Einwohner als auch die Angaben für die spätere Zeit geben
nur erste Hinweise. Die Beschäftigung mit den Archivalien zeigt, dass jederzeit neue Informa-
tionen gefunden werden können.
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3 Gliederungsprinzip
Den Ortsartikeln liegt in erster Linie ein chronologisches Gliederungsprinzip zugrunde,
wobei soziale, kulturelle, gesellschaftliche und politische Aspekte ebenso berücksichtigt
werden wie demographische und ökonomische Entwicklungen. Alle Ortsartikel folgen
einem einheitlichen Schema, so dass Vergleiche gezogen, Parallelen und Divergenzen her-
ausgearbeitet werden können. Der allgemeine Aufbau eines Ortsartikels orientiert sich
aber auch an der Sachthematik. Details wie z. B. die Beteiligung der Juden am politischen
und gesellschaftlichen Leben oder die Angabe der Bevölkerungszahlen (Gliederungs-
punkt 2.2.1) in den Zeitschnitten 1843, 1858, 1871, 1895 und 1925 lassen die Vergleichbar-
keit der Situation in den behandelten Orten – soweit sie in der ehemaligen preußischen
Provinz8 lagen – zu. Für Lippe mussten andere Zeitschnitte gewählt werden; zugrunde
gelegt wurden die Jahre 1858, 1880, 1890 und 1925.

Nach kurzen Informationen über wechselnde Zugehörigkeiten zu Territorien und
Verwaltungsbezirken (Gliederungspunkt 1) folgen Ausführungen zur Geschichte der
jüdischen Gemeinschaft des jeweiligen Ortes in zeitlichen Abschnitten (Gliederungs-
punkt 2). Berücksichtigung finden ferner die innere Gemeindestruktur und -verfassung
sowie die Betätigung einzelner Mitglieder in der eigenen Gemeinschaft wie auch in Kul-
tur und Wissenschaft und im politischen Umfeld. Die Beschreibung von Gemeindeei-
gentum (z. B. Synagogen, Friedhöfe) und privaten Gebäuden in jüdischem Besitz erfolgt
unter Gliederungspunkt 3. Dabei wird nur Grundsätzliches referiert und gegebenenfalls
auf Pracht verwiesen.9 Abschließend finden sich unter Gliederungspunkt 4 Quellen und
Literatur.

4 Benutzungshinweise
Viele Einzelfragen ließen sich je nach Quellenlage in unterschiedlichem Umfang beant-
worten. Um jedoch ein überschaubares Handbuch vorzulegen, musste der Seitenumfang
der einzelnen Ortsartikel limitiert werden. Die Beiträge setzen dennoch eigene Akzente
und Schwerpunkte. Solche Unterschiede erklären sich häufig aus dem Forschungsstand
der Lokalgeschichte und der ungleichmäßigen Überlieferung.

Für die einzelnen Gliederungspunkte gilt Folgendes: Da die Gesetzgebung und deren
praktische Umsetzung bei Änderungen der territorialen Zugehörigkeit10 (Gliederungs-
punkt 1.2) zeitlich nicht immer übereinstimmten oder durch militärische Besetzungen
vorweggenommen wurden, werden teilweise zwei Jahreszahlen angegeben, z. B. 1806/07.
Da für Stadt und Land bis in das 19. Jahrhundert hinein u. a. unterschiedliche Gesetze
galten, werden Stadt- bzw. Wigboldrecht genannt. Bei der Auflistung der Archivalien
(4.1) sind nur die benutzten Bestände der einzelnen Archive erwähnt, – aber anders als
im Münster-Band – mit Angabe der Aktennummern. In 4.2 werden nicht grundsätzlich
alle vorhandenen Abbildungen aufgeführt. In Gliederungspunkt 4.3 (gedruckte Quellen)
werden die für die Beiträge ausgewerteten Einzelartikel der Zeitungen – z. B. ‚Israeliti-

8 Fehlende Angaben in den Referenzjahren bedeuten, dass keine statistischen Angaben vorliegen,
d. h. es wohnten in dem Ort zu dem Zeitpunkt keine Juden. Ein Ausrufezeichen [!] hinter der
Angabe für das Jahr 1925 bedeutet, dass in der gedruckten Preußischen Statistik die dort auf-
geführte Summe nicht mit den zuvor genannten Zahlen übereinstimmt. Listen aus der Vormo-
derne, auch wenn sie zeitgleich erstellt wurden, enthalten manchmal unterschiedliche Angaben,
hierauf wurde nicht gesondert verwiesen.

9 Pracht, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-Westfalen, Bd. 3: Regierungsbezirk Detmold. Ab-
weichungen von Angaben bei Pracht wurden nicht gekennzeichnet, wenn der Sachverhalt von
den Autoren überprüft worden ist.

10 Die genauen Daten der Zugehörigkeit zum Großherzogtum Berg und zum Kaiserreich Frank-
reich werden ebenso wenig angeführt wie die der Übergangszeit 1813–1815 (preußisches Zivil-
/ Militärgouvernement zwischen Weser und Rhein).
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sches Familienblatt‘ – mit konkretem Datum nachgewiesen. Wurden mehr als drei Arti-
kel für einen Beitrag ausgewertet, erfolgt nur die Angabe der Jahrgänge, um die Quellen-
angaben nicht zu überfrachten. Gliederungspunkte entfielen, wenn keine Informationen
dazu vorlagen.

Auf einen Anmerkungsapparat wurde bei den Ortsartikeln verzichtet und stattdes-
sen die benutzte Literatur summarisch zusammengefasst. Auf ortsübergreifende Litera-
tur erfolgt in den Ortsartikeln des Bandes Detmold – anders als im Band Münster, wo
diese separat unter Gliederungspunkt 4.4 aufgeführt ist – kein gesonderter Hinweis, die-
ses Vorgehen war aufgrund des erheblichen Umfanges des Bandes notwendig. Der neue
Gliederungspunkt 4.4 führt nur ortsbezogene Literatur speziell zur jüdischen Geschichte
auf. Der Band enthält, wie für jeden der anderen Teilbände vorgesehen, ein Verzeichnis
derjenigen Werke, die in den Ortsartikeln abgekürzt zitiert werden, sowie ausgewählte
Überblicks-Literatur mit westfälisch-lippischem Bezug.

In den Texten entfällt der Zusatz ‚jüdisch‘ in der Regel, wenn sich der Bezug aus dem
Kontext ergibt. Außerdem wird nicht bei jeder Erwähnung des Haindorfschen Vereins,
seit 1866 Marks-Haindorf-Stiftung, auf dessen Standort Münster verwiesen. Bei den Da-
ten in Klammern hinter den Herrschernamen handelt es sich um Regierungs-, nicht um
Lebensdaten.

Alle Ortsnamen erscheinen grundsätzlich in der jeweils üblichen deutschsprachigen
Form. Im Ortsregister, das alle vier Bände erschließen wird, werden gegebenenfalls auch
die landessprachlichen Namen aufgeführt. Die in den Quellen unterschiedlich wiederge-
gebene Schreibweise von Personennamen wird in den einzelnen Ortsartikeln weitgehend
übernommen. Quellenzitate sind mit „doppelten Anführungszeichen“ gekennzeichnet,
NS-Begriffe und Eigennamen von Firmen, Vereinen usw. mit ‚einfachen Anführungszei-
chen‘.

In das Glossar werden nur Begriffe mit jüdischen Betreffen – Religion und Kultus,
jüdische Institutionen und rechtliche Sachverhalte, u. a. aus der Zeit der nationalsozialis-
tischen Herrschaft – aufgenommen. Die Schreibweise hebräischer Begriffe orientiert sich
am ‚Philo-Lexikon‘11.

Am Ende des jeweiligen Bandes erleichtert eine alphabetisch geordnete Liste aller in
den Teilbänden für die drei Regierungsbezirke behandelten jüdischen Gemeinden und
Gemeinschaften deren Auffinden, da sie sowohl die frühere Bezeichnung als auch die
heutige politische Zugehörigkeit des Ortes aufführt.

Herausgeber und Redaktion

11 Philo-Lexikon. Handbuch des jüdischen Wissens 〈ND der 3. Auflage von 1936, Frankfurt
1992〉.
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Albaxen →Höxter-Albaxen
Alverdissen →Barntrup-Alverdissen
Amelunxen →Beverungen-Amelunxen
Bad Driburg
Bad Driburg-Dringenberg
Bad Driburg-Pömbsen
Bad Lippspringe
Bad Oeynhausen
Bad Salzuflen
Bad Salzuflen-Schötmar
Bad Wünnenberg
Bad Wünnenberg-Haaren
Barntrup
Barntrup-Alverdissen
Bega →Dörentrup-Bega
Belle →Horn-Bad Meinberg-Belle
Beverungen
Beverungen-Amelunxen
Beverungen-Herstelle
Bielefeld
Bielefeld-Schildesche
Blomberg
Blomberg-Cappel
Blomberg-Reelkirchen
Bösingfeld →Extertal-Bösingfeld
Borgentreich
Borgentreich-Borgholz
Borgentreich-Bühne
Borgentreich-Großeneder
Borgentreich-Körbecke
Borgentreich-Natzungen
Borgentreich-Rösebeck
Borgholz →Borgentreich-Borgholz
Borgholzhausen
Brake →Lemgo-Brake
Brakel
Bruchhausen →Höxter-Bruchhausen
Bühne →Borgentreich-Bühne
Bünde
Büren
Cappel →Blomberg-Cappel
Daseburg →Warburg-Daseburg
Detmold
Dörentrup-Bega
Driburg →Bad Driburg
Dringenberg →Bad Driburg-Dringenberg
Elbrinxen →Lügde-Elbrinxen
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Enger
Extertal-Bösingfeld
Extertal-Silixen
Frille →Petershagen-Frille
Fürstenau →Höxter-Fürstenau
Großeneder →Borgentreich-Großeneder
Gütersloh
Haaren →Bad Wünnenberg-Haaren
Halle
Harsewinkel
Hausberge →Porta Westfalica-Hausberge
Heiden →Lage-Heiden
Herford
Herlinghausen →Warburg-Herlinghausen
Herstelle →Beverungen-Herstelle
Höxter
Höxter-Albaxen
Höxter-Bruchhausen
Höxter-Fürstenau
Höxter-Lüchtringen
Höxter-Ottbergen
Höxter-Ovenhausen
Höxter-Stahle
Hohenhausen →Kalletal-Hohenhausen
Hohenwepel →Warburg-Hohenwepel
Horn →Horn-Bad Meinberg-Horn
Horn-Bad Meinberg-Belle
Horn-Bad Meinberg-Horn
Kalletal-Hohenhausen
Kalletal-Langenholzhausen
Kalletal-Lüdenhausen
Kalletal-Talle
Kalletal-Varenholz
Körbecke →Borgentreich-Körbecke
Lage
Lage-Heiden
Langenholzhausen →Kalletal-Langenholzhausen
Lemgo
Lemgo-Brake
Levern → Stemwede-Levern
Lichtenau
Lippspringe →Bad Lippspringe
Löwen →Willebadessen-Löwen
Löwendorf →Marienmünster-Löwendorf
Lübbecke
Lüchtringen →Höxter-Lüchtringen
Lüdenhausen →Kalletal-Lüdenhausen
Lügde
Lügde-Elbrinxen
Lügde-Rischenau
Marienmünster-Löwendorf
Marienmünster-Vörden
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Minden
Natzungen →Borgentreich-Natzungen
Neuenkirchen →Rietberg-Neuenkirchen
Niederntudorf → Salzkotten-Niederntudorf
Nieheim
Oerlinghausen
Oeynhausen →Bad Oeynhausen
Ossendorf →Warburg-Ossendorf
Ottbergen →Höxter-Ottbergen
Ovenhausen →Höxter-Ovenhausen
paderborn
Peckelsheim →Willebadessen-Peckelsheim
Petershagen
Petershagen-Frille
Petershagen-Schlüsselburg
Petershagen-Windheim
Pömbsen →Bad Driburg-Pömbsen
Porta Westfalica-Hausberge
Preussisch Oldendorf
Rahden
Reelkirchen →Blomberg-Reelkirchen
Rheda-Wiedenbrück-Rheda
Rheda-Wiedenbrück-Wiedenbrück
Rietberg
Rietberg-Neuenkirchen
Rimbeck →Warburg-Rimbeck
Rischenau →Lügde-Rischenau
Rösebeck →Borgentreich-Rösebeck
Salzkotten
Salzkotten-Niederntudorf
Salzuflen →Bad Salzuflen
Schieder-Schwalenberg-Schwalenberg
Schieder-Schwalenberg-Wöbbel
Schildesche →Bielefeld-Schildesche
Schlangen
Schlüsselburg →Petershagen-Schlüsselburg
Schötmar →Bad Salzuflen-Schötmar
Schwalenberg → Schieder-Schwalenberg-Schwalenberg
Silixen →Extertal-Silixen
Stahle →Höxter-Stahle
Steinheim
Stemwede-Levern
Talle →Kalletal-Talle
Varenholz →Kalletal-Varenholz
Verl
Versmold
Vlotho
Vörden →Marienmünster-Vörden
Warburg
Warburg-Daseburg
Warburg-Herlinghausen
Warburg-Hohenwepel
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Warburg-Ossendorf
Warburg-Rimbeck
Werther
Wiedenbrück →Rheda-Wiedenbrück-Wiedenbrück
Willebadessen
Willebadessen-Löwen
Willebadessen-Peckelsheim
Windheim →Petershagen-Windheim
Wöbbel → Schieder-Schwalenberg-Wöbbel
Wünnenberg →Bad Wünnenberg



Gliederungsschema der Ortsartikel

1 KURZINFORMATION

1.1 Ort, Kreiszugehörigkeit
1.2 Staatliche und kultische Zugehörigkeit

2 GESCHICHTE, ORGANISATION UND TÄTIGKEITSFELDER
DER JÜDISCHEN GEMEINSCHAFT

2.1 Geschichte der Gemeinschaft
2.1.1 Jüdisches Leben bis zum Ende des Alten Reiches
2.1.2 Jüdisches Leben im 19. Jahrhundert und in der Weimarer Republik
2.1.3 Jüdisches Leben in der Zeit des Nationalsozialismus
2.1.4 Neuanfänge in der Nachkriegszeit und Erinnerungskultur

2.2 Verfassung, Organisation und Tätigkeitsfelder der Gemeinschaft
2.2.1 Innere und äußere Organisation
2.2.2 Kultus und Kultusort
2.2.3 Schul- und Religionsunterricht
2.2.4 Soziale Betätigung
2.3 Tätigkeitsfelder einzelner Gemeindemitglieder
2.3.1 Amts- und Funktionsträger
2.3.2 Herausragende Persönlichkeiten
2.3.3 Beteiligung an politischen und sonstigen Vereinigungen

3 BAU- UND KUNSTDENKMÄLER

3.1 Gemeindeimmobilien
3.2 Wohnhäuser, gewerbliche und industrielle Anlagen
3.3 Friedhöfe

4 QUELLEN UND LITERATUR

4.1 Archivalien
4.2 Fotos, Gemälde, Ansichten, Grundrisse und Lagepläne
4.3 Gedruckte Quellen, Quellensammlungen, Findbücher, Regesten- und Nachschla-

gewerke
4.4 Ortsbezogene Literatur
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3.3 1872 besaß die Synagogengemeinde Varenholz-Silixen 3 Begräbnisplätze, von de-
nen einer in Varenholz lag. Als Grundstückseigentümer waren bei der Anlage, 1862, die
verwitwete Jüdin N. N. Frankenstein und der Christ N. N. Bökemeier eingetragen. Der
Friedhof liegt direkt südl. des kommunalen Friedhofs an der Straße Felsenkeller. 1936/37
waren 8 Grabsteine vorhanden, der größte Teil war unbelegt. In der nationalsozialis-
tischen Zeit wurde der Friedhof geschändet. Heute sind 5 Grabsteine vorhanden, der
älteste von 1862, der jüngste von 1876, wobei die Datierung eines Grabsteins unbekannt
ist. Die letzte Beisetzung soll 1902 stattgefunden haben. Einer der Beigesetzten, Bernhard
Silberberg, stammte aus Erder. Der Friedhof wurde 2007 unter Denkmalschutz gestellt
und wird von der Kommune gepflegt.

4.1 LAV NRW Abt. OWL (Detmold), L 25 Amt Varenholz Nr. 25; L 37 XIX III
Nr. 1, 1 m, 6e u. 7 sowie V 3a; L 77 A Nr. 4686, 5330, 5335 f., 5340, 5369, 5379 u. 5426;
L 79 Nr. 3841, 3940 u. 3944; L 83 A, 11 K 267; L 89 A, 193, 198, 351; L 92 A Tit. 150
Nr. 4 u. 9; L 92 A Tit. 152 Nr. 1 sowie 12 I und II. – United States Holocaust Memorial
Museum (Bestand Hamburger Gemeinde), Reel 12.

4.2 Aufnahmen des jüd. Friedhofs in der LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und Bau-
kultur in Westfalen.

Ursula Olschewski

LAGE

1.1 Stadt Lage, Kr. Lippe

1.2 Bis 1918 Hft./Gft./Fstm. Lippe. – 1480 Weichbildcharakter, 1614 Weichbildbestä-
tigung, 1791 stadtrechtsähnlicher Status, 1836 und 1843 bestätigt.

Die seit den 1740er Jahren nachweisbaren festen organisatorischen Strukturen jüd. Ge-
meinschaftslebens wurden in den 1850er Jahren in die Synagogengemeinde Lage über-
nommen. Zu dieser gehörte auch Ehrentrup und ab 1888 Heiden.

2.1.1 Seit 1679 sind Schutzjuden als besteuerte Beiwohner des Fleckens Lage nachweis-
bar. Im genannten Jahr bewilligte Graf Simon Henrich zur Lippe einen Geleitbrief für
den aus Rödelheim bei Frankfurt am Main stammenden Amsel Moses, seine aus Bonn
stammende Frau Kelle Heyman und sein Kind. Laut Rechnungsbuch schuldete ihm der
Flecken Lage 1680 6 Rtlr. 12 MGr. Zinsen. Auch 1698 ist er als Geldverleiher belegt.
Er hatte seit etwa 1668 im Haushalt des lippischen Hoffaktors Samuel Goldschmidt in
Lemgo gelebt und sich um 1676 im ravensbergischen Werther niedergelassen, wo ihn
die französische Invasion von 1679 wirtschaftlich ruiniert hatte, so dass er in Lage einen
Neubeginn wagte. Die Eheleute dürften ihren Zuzug nach Lippe den Fernbeziehungen
des Lemgoer Hoffaktors verdanken. Manuel Jacob, der 1717 die Tochter eines Lagener
Schutzjuden heiraten wollte, hatte zuvor 3 Jahre im Dienst des Detmolder Hofjuden
Moses Jacob gestanden, der das Geleitgesuch für Manuel selbst einreichte, um dessen
Erfolgsaussichten zu erhöhen. Als Meyer Ruben, der zuvor mehrere Jahre bei Isaak in
Brake tätig gewesen war, 1727 versuchte, in Lage unterzukommen, konnte der Hoffaktor
Joseph Isaak in Detmold dieses Vorhaben zunächst hintertreiben, obwohl der Kandidat
die Befürwortung des Fleckens Lage vorgelegt und bereits 100 Rtlr. an die landesherrli-
chen Kassen gezahlt hatte. Trotzdem ist es ihm gelungen, sich in Lage anzusiedeln, denn
das Generalgeleit von 1730 nennt seinen Namen.

1697 lebten in Lage 3 jüd. Familien mit insgesamt 17 Personen. 1714 zahlten Jacob
(Israel), Manuel, Hirtz (Heine), Mencke und Moises je 1 Rtlr. 18 Mgr. Beiwohnergeld.
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Die Geleitkonfirmation des Grafen Simon Henrich Adolf zur Lippe von 1719 galt für
5 Haushalte in Lage. 1722 trat Isaak Hirtz/Hertz in das Geleit seines Vaters Hirtz/Hertz
Heine ein. In diesem Zusammenhang verpflichteten sich seine beiden ebenfalls in Lage
vergeleiteten Brüder, Heinemann und Isaak Hertz, dem geschäftlich nicht mehr aktiven
Vater, der u. a. Fellhandel betrieben hatte, Unterhalt zu zahlen. Als sie nach dem Tod des
Vaters 1727 Gläubigern noch 75 Rtlr. schuldeten, bot einer von ihnen den bescheidenen
Nachlass seines Vaters zur Übernahme an. Das Generalgeleit von 1730 nennt für La-
ge 8 jüd. Haushaltsvorstände: Jacob Israel, Möncke/Mencke David, Heinemann Hertz,
Bernhard Jacob, Isaac Hertz, Meyer Ruben, Bernd Michel sowie Hertz Abraham. Bei ei-
ner Kontrolle der unvergeleitet in Lage ansässigen Juden 1735 fand der bei der Detmolder
Tabakmanufaktur tätige Nathan Salm Erwähnung. Berend Meyer, der sich bis etwa 1734
unvergeleitet in Lage aufhielt und danach „an der Juden Schule in Detmold“ tätig war,
wirkte möglicherweise als Vorsänger oder Synagogendiener. 1730 lieh er sich von dem
Lagener Bürger Friedrich Adolph Antzen 50 Rtlr., „um frießländische Kühe zu kaufen“.
Sein Salär betrug jährlich 30 Rtlr. und die Akzidentien „für den Schnitt“ (= das Schäch-
ten) wurden sehr niedrig veranschlagt, da „3 biß 4 Juden allhir ihre eigene Schächters
haben“. Berend Meyer betätigte sich als Fleischlieferant, handelte aber auch mit Kaffee-
bohnen, Laken (Leinwand) und Hüten. Wegen ausstehender Forderungen zog Antzen
ihn 1734 vor Gericht. Die Judenschaftsvorsteher zu Lage wurden angewiesen, für das
Abtragen der Schulden aus dem Gehalt des Vorsängers im Wege der Ratenzahlung Sorge
zu tragen.

1747 lebten in Lage 9 jüd. Familien: Antzel Menke (als Nachfolger des Menke David),
Meyer Ruben, die Witwe des David Abraham, Meyer Salomon, Bernd Jacobs Nachkom-
men, Isaac Hertz sowie die Witwen von Samuel Levin, Heinemann Hertz und Hertz
Cohn. Letztere zahlten mit 4 Rtlr. die Hälfte der sonst üblichen 8 Rtlr. Schutzgeld. Der
1747 in Lage geborene Joseph Jacob lebte später als Metzger im nordniederländischen
Middelstum.

In den 1730er und 1740er Jahren betrieben mehrere Juden in Lage Pfandleihgeschäfte.
Hertz Abraham streckte um 1730 kleinere und größere Geldbeträge gegen Schuldver-
schreibungen zu einem Zinssatz von jährlich 8 % vor. Sowohl Mencken David als auch
Heinemann Hertzig gewährten kleinere Einzelkredite gegen die Verpfändung hauptsäch-
lich von Textilien und Hausrat. Amsel Mencken und Hertzig Heinemann versuchten sich
während des 7-jährigen Krieges als ‚Livrance-Juden‘ (Heereslieferanten) zugunsten des
preuß. Proviantmagazins in Lage, sahen sich aber durch ihren bäuerlichen Geschäfts-
partner betrogen. Salomon Meyer und Meyer Schlom lieferten Getreide an das Militär.
Auch Gerson Daniel verlieh z. B. 1756 Geld auf Pfänder wie Kupfer und Zinn auf über
Jahre laufende Terminfristen. Als diese überschritten waren, bat er den Bgm. in seiner
Funktion als Stadtrichter um deren Einlösung. Ähnlich ging u. a. 1766 auch die Frau des
Schutzjuden Amsel Menke vor. Das Fleckenrechnungsbuch für 1754 listet jüd. Einwoh-
ner auf, deren Beiwohnergeld offenbar nach Vermögensstand festgelegt wurde: Amsel,
Heinemanns (Gerson), Meyer Salomon und Isaac (Sustman) zahlten je 1 Rtlr. 18 MGr.,
Meyer Ruben und Salomon auf Clasings Hof je 1 Rtlr., Berends Kinder und Hertz Abra-
ham je 27 MGr., Davids Kinder, Samuels Witwe und Veilchen, die Witwe des Moyses, je
18 MGr. sowie die „alte Sara“ 9 Mariengroschen. Israel Jacob, der ohne Geleit in ärm-
lichen Verhältnissen bei seiner Schwester, der Witwe Moyses, wohnte, betrieb um 1753
einen kleinen Viehhandel auf sog. halben Profit, d. h. er teilte die Gewinne mit seiner
Schwester.

1766 forderten Bgm. und Rat die Kanzlei der lippischen Landesregierung auf, den jüd.
Einwohnern des Fleckens bei öffentlichen Versteigerungen von Häusern und Grund-
stücken das Recht auf das Mitbieten, wie sie es schon einige Male versucht hätten, zu
verweigern. Sie befürchteten, Juden könnten die Gebote in die Höhe treiben, woraus für
den Flecken eine finanzielle Mehrbelastung entstehen würde. Es kamen die auch andern-
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orts üblichen Klagen, die 10 Familien, die mit Altwaren handelten, würden den christl.
Einwohnern „die nahrung, so zu sagen vor dem munde“ wegnehmen.

Die lippische Personenstandserhebung von 1776 führt folgende Juden auf: die Einlie-
gerinnen Witwe Sostmanns (mit 2 Haushaltsangehörigen) und Jente Davids (mit einem
weiteren Familienmitglied) jeweils mit der Notiz „bettelt“, ferner die alleinstehende Beil-
gen Bernds sowie die Familie des David Meyer (mit 2 Personen). Diese lebten als Mieter
mit Nichtjuden zusammen, ebenso wie der Händler Amsel Mencke (Nr. 56) mit seinem
3-köpfigen Haushalt, die Witwe des Schlom (Nr. 117) mit einem Familienmitglied und
die Witwe Salms (Nr. 120), die sich mit ihrer Familie (4 Personen) vom Betteln ernährte.
Der Händler Salomon Moses bewohnte mit seinem 10-köpfigen Haushalt die ‚Graven
Stätte‘ (Nr. 133), der Einlieger und Händler Hertz Schlom mit 2 weiteren Familienmit-
gliedern die Nr. 137. Haus Nr. 149 (Rohden Stätte) befand sich offenbar im Eigentum
ihres Bewohners, des Händlers Matthias Moses, zu dessen Haushalt weitere 4 Personen
zählten. Die Lagener Schutzjuden Salomon Jacob, Schimmel, Jacob Salomon, Simon Ja-
cob und Marcus Sandel gehörten um 1803 als Einkäufer zu den regelmäßigen Besuchern
der vom Textilhandel dominierten Mindener Mai- und Martinimessen.
2.1.2 Die Lagener Juden wählten gemäß der Verordnung von 1809 folgende feste Fa-
miliennamen: Salomon Jacob ‚Hecht‘, Jacob Salomon ‚Paradies‘, Marcus Sandel ‚Wert-
hauer‘, Marcus Meyer ‚Friedmann‘, Calmon Salomon ‚Goldstein‘, dessen Schwieger-
vater, der ehem. Schutzjude Simon Schlom, ‚Ganz‘, Heinemann Salomon ‚Vogelstein‘,
Schlom Meyer ‚Fischmann‘, Hanne Sostmann ‚Rosenthal‘ und Jenchen David ‚Holz‘.
Die Knechte von Selig Sandel und Isaak Joseph aus Lage zahlten Beiträge zur Handwer-
kerunterstützungskasse, die 1810 als ‚Handwerkskasse für arme Judenkinder‘ gegründet
worden war. Unterstützung daraus erhielten: der Sattlermeister Abraham Joseph Burg-
hard und dessen Sohn Joseph, ferner Feist Rosenberg, Simon Goldstein, Meyer Rosen-
berg, Herz Moritz, Levi (Louis, Ludwig) Robertson, Bernhard Schiff, Meier Fischmann
und Moses Steinheim sowie Israel Vogelstein. Neben diesen, die später als Klempner,
Schuhmacher oder Weber arbeiteten, waren Juden als Buchbinder, Lohgerber und Sei-
fensieder tätig, 1846 auch als Händler, Sattler und Metzger. Den 1841 gegründeten ‚Verein
zur Beförderung der Handwerke unter den Israeliten‘ unterstützte 1843 auch der Lage-
ner Magistrat. Mitte der 1840er Jahre erhielt Meier Werthauer ein Geleit für Ehrentrup.
Ebenfalls für die 1840er Jahre ist der Schutzjude Sandel Marcus Werthauer für Lage ge-
nannt.

Durch Fortzug und Auswanderung im 19. Jh. stagnierte die Zahl der jüd. Bewohner
in Lage. Nachdem 1844 J. Ahrensberg sowie Meyer Rosenberg mit ihren Familien nach
Manchester ausgewandert waren, gingen Jakob (Koppel) Cahn (1850), Sohn des Leh-
rers Bär Joseph Cahn, ferner die Familie des aus Lemgo stammenden Louis Robertson
(1867), die ihren Lederbetrieb von Lage nach Detmold verlegt hatte, und der Damast-
weberlehrling Bernhard Schiff (1869) nach Amerika. Der Bruder des Letzteren, Bendix
Schiff, der 1876 in Lage eine Knopffabrik gegründet hatte, verlegte seinen Betrieb 1877
nach Detmold, wo er jedoch 2 Jahre später Konkurs anmeldete. Seit 1886 bestand in Lage
eine Zweigniederlassung der in Oerlinghausen ansässigen Firma ‚Holzhandlung Meyer
& Lindemeyer‘, die 1901 wieder aufgegeben wurde.

Lehrer Nathan Schimmelmann gehörte 1899 zu den 41 Gründungsmitgliedern des
‚Lippischen Landesvereins zur Pflege der jüdischen Geschichte und Litteratur‘, der spä-
ter den Namen ‚Verein für jüdische Geschichte und Literatur‘ erhielt. Zum 1. Vors. wur-
de der Kaufmann Heinemann Vogelstein aus Lage gewählt, der an der Langen Str. 84
ein kleines Manufakturwarengeschäft betrieb. Schriftführer war Lehrer Friedrich Saphra,
Beisitzer der Zigarrenfabrikant Moritz L. Kabaker, beide aus Lemgo.

Am 1. Weltkrieg nahmen Salli Hammerschlag, Max und Dietrich Werthauer, Leopold
Nussbaum, die Brüder Siegfried und Georg Rosenthal sowie Salli Bloch als Soldaten teil.
1915 wurde Ludwig Vogelstein mit der ‚Lippischen Kriegsauszeichnung‘ und dem EK
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II ausgezeichnet. Die Namen von Dietrich Werthauer und Leopold Nußbaum sind auf
einer Gedenktafel für die Gefallenen des 1. Weltkrieges im Friedenspark verzeichnet. In
dieser Zeit übten die Juden in Lage die traditionellen Berufe des Vieh- und Landproduk-
tenhändlers aus, waren Schneider, Metzger und Textilhändler oder arbeiteten als Versi-
cherungsagenten bzw. als Kommissionäre für Kaffee, Spirituosen, Getreide oder andere
Waren.
2.1.3 SA-Männer marschierten in Lage zu Beginn der NS-Zeit vor Häusern jüd. Be-
sitzer auf und ließen Hassgesänge hören, warfen Fenster ein und spuckten Kinder an.
Geschäftsinhaber, u. a. Chiel Tannenbaum, ‚Bedarf für ambulante Händler‘, Friedrich-
str. 23, mussten Schilder mit antisemitischen Boykottparolen aushängen. 1935 bestätigte
der Bgm., dass es sich bei der von Georg Hammerschlag in Lage betriebenen Schlachterei
und Wurstfabrik, die er von seinem Vater übernommen hatte, um ein gutgehendes Ge-
schäft handele. Drei SS-Leute und Mitglieder der NSDAP-Ortsgruppe Lage, die auch
für die Schändung der Synagoge verantwortlich waren, warfen im Sommer 1935 auf
dem jüd. Friedhof Grabsteine um. Auf Anordnung der Gestapostelle Bielefeld kamen
sie kurzzeitig in Detmold in Haft und erhielten geringe Strafen. Nach einem Geständ-
nis wurde einer der Beteiligten im Sept. 1935 aus der Partei ausgeschlossen. Der in den
1930er Jahren mit seiner Familie in der ehemaligen Lehrerwohnung im Schulhaus le-
bende Willi Obermeier zog 1938 mit seiner Frau, die Christin war, und seinen 4 Kindern
nach Herford. Er und 2 seiner Töchter wurden später deportiert. Alle Familienmitglieder
überlebten und kehrten nach Kriegsende nach Lage zurück.

In der Pogromnacht 1938 wurden die Inneneinrichtung des Hauses der Familie Wert-
hauer (Hellmeyerstr. 12) demoliert und persönliche Urkunden auf die Straße geworfen.
Max Werthauer und sein Sohn Dietrich kamen ins Gefängnis. Ersterer wurde ins KZ
Buchenwald verschleppt. Letzterer floh im Dez. 1938 – wie seine Eltern einen Monat
später – über Amsterdam nach Australien. Der mit einer Christin verheiratete ‚Lederwa-
renfabrikant für kleine Artikel‘ Max Vorreuter überschrieb seine Firma (Sedanplatz 7),
nachdem er Auswanderungsabsichten nicht hatte umsetzen können, im Jan. 1939 „mit
Genehmigung des Reichsstatthalters“ auf seine Söhne Günter und Hartwig. Damit galt
die Firma als „den arischen Unternehmen wirtschaftlich gleichgestellt“.

Von Lage aus wurde Berta Obermeier mit dem Transport Münster/Bielefeld 1942
nach Theresienstadt deportiert. Seit Ende 1944 bis zum Kriegsende waren Albert Stein-
heim sowie Günther und Hartwig Vorreuter im Rahmen der ‚Mischlingsaktion‘ im Lager
Weißenfels inhaftiert.
2.1.4 1947 schlossen sich die wenigen in Lage lebenden Juden mit denen aus Lemgo
zusammen. 1984 fand die Einweihung von 2 Gedenktafeln auf dem jüd. Friedhof in Lage
statt. Gegenüber dem Standort der ehem. Synagoge an der Friedrichstr. wurde auf einem
Findling eine Gedenktafel angebracht. 2007 wurde im Friedenspark eine Gedenkstele er-
richtet, die an die jüd. Holocaustopfer aus Lage erinnert. Der Lippische Heimatverein,
Ortsverein Lage, erarbeitete die jüd. Geschichte in Lage und veröffentlichte die Ergeb-
nisse.

2.2.1 In Lage waren 1807 von 883 Einwohnern 53 Juden, 1858 von 1855 52, 1880 von
3175 68, 1900 von 5306 Einwohnern 39 Juden. Die Einwohnerzahl lag 1925 bei 6658,
davon waren 6205 ev.-ref., 403 kath. und 13 jüd. Glaubens. Im Nov. 1937 lebten in Lage
7 Juden.

In Ehrentrup waren 1858 von 427 Einwohnern 8 Juden, 1890 von 496 Einwohnern
2 Juden.

1721 fand in Lage einer der lippischen Judenlandtage statt, bei dem der Vizerabbiner
und die Vorsteher ebenso bestätigt wurden wie u. a. das Verfahren, von der lippischen
Gesamtjudenschaft größere Geldsummen einzutreiben. Ein Rechtsstreit von 1766 zeigt,
dass die Judenschaft des Ortes neben den landjudenschaftlichen Abgaben noch ortsbe-
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zogen-interne Lasten, hauptsächlich zur Armenpflege und zur „Erlaubnis der Gottes-
dienstlichen Versammlung“ (Synagogengeld), je nach Vermögen der Gemeindemitglie-
der, zu tragen hatte. Attestate dieser Einschätzungen, unterschrieben durch „Wolff Sa-
muel Vor Singer zu Detmold“ sowie den judenschaftlichen Landschreiber Coppel Blom-
berg, sind erhalten. Feste organisatorische Strukturen innerhalb der Kehilla sind zu Be-
ginn des 18. Jh. anzunehmen, da 1734 ein judenschaftliches Vorstehergremium für Lage
belegt ist. Zur späteren Synagogengemeinde Lage gehörten Lage und Ehrentrup, ab 1888
auch Heiden. Da ein Minjan in Lage nicht mehr zustande kam, war die Gemeinde Lage-
Heiden seit ca. 1928 mit der Synagogengemeinde Detmold verbunden, laut Beschluss des
LSFL von 1937 auch offiziell.

Für die Vermutung, dass die Synagogengemeinde Lage eher traditionell eingestellt war,
spricht, dass der konservative Hannoversche Landrabbiner Samuel Ephraim Meyer 1874
den Einweihungsgottesdienst in der neuen Synagoge hielt. Reformgegner verhinderten
mit dem Argument des Arbeitsverbots am Sabbat die Installation einer Orgel.

Zum Gemeindevermögen gehörten die Synagoge und – gemeinsam mit den Heide-
ner Juden – der jüd. Friedhof. 1905 brachte die Kultussteuerumlage von 8 Steuerzahlern,
erhoben durch 25 % Aufschlag auf die Staatseinkommensteuer, 170 M ein. Der Gemein-
deetat betrug 500 M, 1913 300 Mark. 1932/33 zahlten 3 von 13 Gemeindemitgliedern
Gemeindesteuern.
2.2.2 Einen Hinweis auf die Existenz eines Betraumes in Lage liefert eine innerjüd.
Streitigkeit des Jahres 1737. Die Bezahlung des Synagogengeldes (jährlich 1 Rtlr. 9 Gr.)
durch die Lagener Juden lässt 1747 auf das Vorhandensein eines gottesdienstlichen Ver-
sammlungsraumes schließen. 1776 vermietete der Bürger Ostmann aus Lage für jährlich
5 Rtlr. 2 Kammern in einem Anbau seines Nebenhauses für die Dauer von 12 Jahren als
Synagoge an die örtliche Judenschaft. Nach Ablauf des Vertrages meldete sein Nachfol-
ger, Steinmeyer, Eigenbedarf an, wogegen die Judenschaft auf Verlängerung des Mietver-
hältnisses klagte. Der Ausgang der gerichtlichen Auseinandersetzung ist nicht bekannt.
Die 1795 erwähnte Synagoge, Lange Str. 65, befand sich spätestens seit 1803 im Besitz der
Gemeinde. Sie wurde zeitweise auch von Juden aus Heiden besucht, wahrscheinlich weil
in Heiden kein Minjan gebildet werden konnte. Als das Gebäude renovierungsbedürftig
war und der Gemeinde nicht mehr ausreichend Platz bot, wurde an der Friedrichstr. 265
(seit 1877 Nr. 22) ein Neubau errichtet, der 1874 eingeweiht wurde. Da seit Anfang der
1920er Jahre kein Gottesdienst mehr stattfand, übernahm der Vorsteher Max Werthauer
die 7 Thorarollen in sein Haus. Mitte der 1930er Jahre wurden fast alle Fensterschei-
ben des Gebäudes beschädigt. Synagoge und Schulhaus an der Friedrichstr. wurden von
der Stadt Lage 1938 für 6000 RM erworben und noch vor dem Pogrom abgerissen. An-
schließend wurde das Gelände als öffentliche Grünanlage genutzt. 1952 wurde die JTC
Eigentümerin der ehemals der jüd. Gemeinde gehörenden Grundstücke; die Stadt Lage
zahlte für die abgebrochenen Gebäude 5000 DM Schadenersatz.
2.2.3 1810 ist Bär Joseph Cahn, geboren um 1770 in Mutzig/Elsass, als Lehrer nach-
gewiesen. 1846 unterrichtete Moses Prager, der aus der Provinz Posen stammte und zu-
gleich Kantordienste versah. Er unterrichtete 6 Kinder u. a. in hebr. Grammatik, wofür er
42 Tlr. Gehalt sowie Kost und freies Logis erhielt. Seit 1847 lehrte der in Preußen geprüfte
und aus der Provinz Schlesien stammende Lehrer J. Goldstein 6 Kinder die hebr. Spra-
che, das Übersetzen der Gebete und der Bibel sowie biblische Geschichte, Religion und
„gemeinnützliche Gegenstände“. Er erhielt 100 Tlr. jährlich sowie freie Kost und Logis.
Sein Nachfolger, der aus Posen stammende J. Werner, unterrichtete seit 1848 die 9 Kin-
der der Gemeinde. In den 1840er Jahren kamen zeitweise auch jüd. Kinder aus Heiden
zum Unterricht nach Lage. 1861 besuchten 16 Kinder den Unterricht des Lehrers Jacob
Simonssohn, der bei freier Unterkunft ein Gehalt von 60 Tlr. sowie 70 Tlr. Kostvergü-
tung bezog. Seit ca. 1862 (bis 1920) fand der Unterricht in dem neu errichteten Gebäude
neben der neuen Synagoge statt, dort war auch die Lehrerwohnung untergebracht. 1881
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wurde der Schulbezirk Lage-Heiden eingerichtet. Als Landesschulinspektor begutach-
tete Lehrer Abraham Plaut 1881 den Unterricht von Lehrer Simonssohn, der damals
12 Kinder im Übersetzen des Pentateuch und in der hebr. Schrift unterwies. Hermann
Wallach, geboren 1867 in Battenberg/Hessen, war von 1892 bis 1894 bei der jüd. Ge-
meinde Lage als Lehrer und Kantor angestellt. Zwischenzeitlich besuchten die Kinder
die Schule bei Nathan Schimmelmann aus Rogasen bei Posen, der das Lehramt in der
2. Hälfte des Jahres 1894 übernahm. In der Wohnung der ca. 1862 erbauten jüd. Schule
an der Friedrichstr. 22 lebte 1901 der Lehrer Adolf Herzfeld. Die Anstellung des Lehrers
Heinemann Blumenthal aus Londorf/Hessen genehmigte die lippische Regierung 1903.
Durch dessen vorzeitigen Wegzug wurde die jüd. Schule Ende 1903 geschlossen. 1921
unterrichtete Wanderlehrer Benjamin Katz einmal wöchentlich 3 Schüler in Lage, im sel-
ben Jahr unterrichtete auch der Detmolder Prediger Moritz Rülf in Lage. 1932/33 gab es
3 jüd. Schulkinder in Lage.
2.2.4 Im 18. Jh. oblag die Armenunterstützung allen Gemeindemitgliedern; 1739 rief
der Vorsteher in Detmold dazu auf, dieser Verpflichtung nachzukommen. Denjenigen,
die sich weigerten, ihre Billets in die Armenbüchse zu legen, drohte nicht nur ein Straf-
geld, sondern auch ein ‚kleiner Judenbann‘. 1872 existierten in Lage ein Wohltätigkeits-
verein sowie eine Armenkasse u. a. für Landarme und reisende Glaubensgenossen. Der
Israelitische Wohltätigkeitsverein ‚Chewra gemiluth chassodim‘ in Lage erhielt 1880 neue
Statuten, die in Anlehnung an die Bestimmungen des 1802 gegründeten Vereins aufge-
setzt wurden. Als Zweck des 1880 11 Mitglieder zählenden Vereins wurde die „Pflege
der Thora“ genannt sowie die Unterstützung bedürftiger Juden, aber auch Nichtjuden,
ferner Hilfeleistungen bei der Beerdigung verstorbener Mitglieder. Beihilfen durften den
Betrag von 100 M „nur bei genügender Sicherheit“ übersteigen. Vorsteher der Chewra
Kaddischa – die bis zum Beginn des 1. Weltkrieges bestand – waren 1907 und 1911 Ja-
cob Paradies und H. Vogelstein. 1907 unterhielt die Gemeinde eine ‚Kasse gegen Wan-
derbettelei‘. 1913 verwaltete die jüd. Gemeinde Lage die Stiftung der Eheleute Salomon
Goldstein sowie die Legate von Meier Fischmann und die Stiftung von Lehrer Jacob
Simonssohn. Neben der letztgenannten Stiftung existierte 1932/33 noch die ‚S. J. Para-
dies-Stiftung‘. Familie Hammerschlag spendete für wohltätige Zwecke, so u. a. für die
Arbeiterwohlfahrt.

2.3.1 Zwischen 1730 und 1734 ist Berend Meyer als Vorsänger der jüd. Gemeinde in
Lage belegt, um 1739 scheint er nach Detmold verzogen zu sein. 1766 fungierten Matt-
hias Moses und Salomon Moses als Judenschaftsvorsteher, die von dem ortsansässigen
Amschel beschuldigt wurden, ihn mit zu hohen Abgaben belastet zu haben.

Bis zu seinem Tod 1915 versah Jacob Paradies mehr als 30 Jahre das Amt des Vor-
stehers. 1932/33 und 1937 war Max Werthauer 1. Vorsitzender, Salli Hammerschlag 2.
Vorsitzender.
2.3.2 Karl (geb. 1885 in Lage, gest. 1952 in den USA) und Hugo (geb. 1887 in Lage,
gest. 1980 in Israel) Rosenthal wurden über Lippe hinaus bekannt. Rabbiner Dr. phil.
Karl Rosenthal war als Prediger der jüd. Reformgemeinde in Berlin und im Hauptvor-
stand von C. V. und RjF tätig, Hugo Rosenthal (alias Josef Jashuvi), der seine Lebens-
erinnerungen festhielt, als Reformpädagoge und 1933–1939 als Leiter des jüd. Lander-
ziehungsheim Herrlingen bei Ulm. Beide arbeiteten zunächst kurze Zeit als Lehrer in
Gütersloh. Der ebenfalls aus Lage stammende und am jüd.-theologischen Seminar in
Breslau ausgebildete Rabbiner Dr. phil. Heinemann Vogelstein (1841–1911), Sohn des
Seifensieders und Metzgers Israel Vogelstein, Schulstr. 17, war einer der Führer des li-
beralen Judentums und ausgewiesener Gegner des Zionismus. Er wirkte seit 1869 als
Rabbiner in Pilsen und seit 1880 in Stettin.
2.3.3 Juden waren Mitglieder in verschiedenen örtlichen Vereinen, so u. a. im Schützen-
verein (Jacob Paradies) und in der Turngemeinde (Heinemann Vogelstein als Schriftfüh-



Lage 485

rer und Kassierer sowie Max Werthauer). Chiel Tannenbaum gehörte dem Schachklub
‚Turm‘ ebenso an wie dem DRK und dem Gesangverein ‚Liedertafel‘.

3.1 Die alte Synagoge in Lage, Lange Str. 65, hatte eine Grundfläche von ca. 58 m². Im
Brandkataster 1847 ist der Wert des Fachwerkbaus mit 750 Tlr. angegeben.

Bei der neuen, 1874 an der Friedrichstr. 265 (seit 1877 Nr. 22) eingeweihten Synagoge
handelte es sich um ein im neoromanischen Stil gehaltenes Bruchsteingebäude auf qua-
dratischem Grundriss mit 14 m Seitenlänge. In 6 Bankreihen fanden im Betsaal insgesamt
60 Männer Platz und auf der Empore ungefähr 40 Frauen. 1887 taxierte die Brandkasse
den Wert der Synagoge auf 9100 Mark.

In dem etwa 84 m2 großen einstöckigen Bauwerk neben der neuen Synagoge, an der
Friedrichstr. 22, wo sich von ca. 1862 bis 1920 die jüd. Schule befand, war auch die Leh-
rerwohnung untergebracht. Die im Sockelgeschoss der Schule liegende Mikwe war im
Innern über die Kellertreppe und von außen über eine Treppe unterhalb der Freitreppe
zu erreichen. Das Bassin, zu dem Stufen hinabführten, war ca. 3× 3 m groß.

3.2 Die jüd. Familien besaßen Mitte des 19. Jh. eigene Häuser oder wohnten zur Unter-
miete, so 1846 in den Häusern Nr. 200 (seit 1852 Nr. 9), Nr. 177 (27), Nr. 16 (61), Nr. 22
(44), Nr. 33 (74), Nr. 53 (80), Nr. 208 (83), Nr. 198 (247), Nr. 150 (115), Nr. 104 (127),
Nr. 141 (102) u. Nr. 223 (5). Die Wohnhäuser der jüd. Familien Anfang des 20. Jh. wa-
ren Hellmeyerstr. 12, Bergstr. 22, Heidensche Str. 1 und 6, Lange Str. 27, 84 und 92a,
Schulstr. 17 und 27, Rhienstr. 1, Triftenstr. 4, Friedrichstr. 22 und 23 und Sedanplatz 7.

3.3 Der jüd. Friedhof in Lage an der Flurstr. wurde seit spätestens 1771, vermutlich
aber schon einige Jahrzehnte länger genutzt. Der Gemeindevorsteher Salomon Jacob Pa-
radies berichtete 1861, seit vielen Jahren würden sowohl Verstorbene aus Lage als auch
aus Heiden auf dem jüd. Friedhof ‚Auf dem Maaßbruch‘ beerdigt. 1863 wurde das Areal
(ca. 2950 m2) für 35 Tlr. von der jüd. Gemeinde gekauft, vermessen und umfriedet; die
Kosten teilte man sich mit der jüd. Gemeinde Heiden. 1899 wurde das Grundstück (bis
1936 Parzelle 418) ins Grundbuch eingetragen. 1938 verkaufte die Synagogengemeinde
Detmold für 558,50 RM den unteren Teil (Parzelle 2193 mit 1161 m²) an den Nachbarn
Gustav Sigges mit der Auflage, die Grabsteine auf den oberen Teil (Parzelle 2192) um-
zusetzen sowie eine Hecke zwischen dem angekauften und dem verbliebenen Friedhofs-
teil anzulegen. Die Grabsteine sind verschollen. Die Stadt Lage erwarb den oberen Teil
des jüd. Friedhofes (Parzelle 2192/418 mit 1789 m²) 1941 von der Synagogengemeinde
in Detmold für 536,70 RM, um eine Umgehungsstraße auszubauen. Der Bürgermeis-
ter versprach, Angehörigen jederzeit den Zutritt zum Friedhof zu gewähren, solange
der Friedhof „in seiner jetzigen Anlage“ erhalten werden könne und „höhere Stellen“
keine anderen Anordnungen erließen. Möglicherweise wurden auf dem jüd. Begräbnis-
platz während des 2. Weltkrieges russische Zwangsarbeiter beerdigt, die in der Lagener
Zuckerfabrik gearbeitet hatten. 1952 musste die Stadt Lage den oberen Teil des jüd. Fried-
hofs zurückerstatten; die JTC in London wurde als Eigentümerin im Grundbuch einge-
tragen. Heute befindet sich der Begräbnisplatz im Eigentum des ‚Landesverbandes der
Jüdischen Kultusgemeinden von Westfalen-Lippe‘ und wird von der Stadt Lage gepflegt.

Nachdem Mitglieder der NSDAP-Ortsgruppe Lage bereits 1935 den Friedhof ge-
schändet hatten, wurden 1988 erneut zahlreiche Grabsteine umgeworfen und teilweise
zerstört. Eine Bürgerinitiative konnte 2001 die geplante Bebauung des unteren westl.
Teils des Areals, das 1998 verkauft worden war, verhindern. Der Friedhof wurde 1992
unter Denkmalschutz gestellt. 2003 wurden der Friedhof und die 98 Grabmale vom ‚Sa-
lomon-Ludwig-Steinheim-Institut‘ fotografiert und dokumentiert.

4.1 LAV NRW Abt. OWL (Detmold), u. a. L 21 Flecken u. Vogtei Lage; L 37 XIX III
Nr. 1, 1 g, 1 m, 6e u. 7; L 77 A Nr. 5406; L 80.21 Nr. 1899; L 83 A, 10 A 1, 11 A 94, 12
A 93, 10 F 77, 7 K 118, 10 M 76, 12 O 27; 8 S 60; L 84 I A 4; L 89 A, Nr. 217; L 92 A
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Tit. 150 Nr. 4 u. 9; L 92 A Tit. 151 Nr. 22; L 92 Z, IV, Nr. 30; L 113 Nr. B 230, Bd. 1;
D 70 C; D 75; P 2 Nr. 4; Abt. W (Münster), OFD Münster, Nr. 10313. – StadtA Lage,
Spezialinventar (19. Jh.) über Juden in Lage und Heiden; Akte A Nr. 4444; dort auch
ein im Jahr 1757/58 in Amsterdam in hebr. Sprache von Leib Soesmans herausgegebe-
ner Chumosh (= kommentierter Pentateuch), vermutlich aus dem Besitz eines Sohnes
des Lehrers Bär Joseph Cahn, und das Anschreibebuch (1836–1849) des Handelsmannes
Sandel Marcus Werthauer. – United States Holocaust Memorial Museum, Washington,
‚Jüdische Gemeinde Hamburg Collection‘, Reel 12 u. 14 . – Außerdem in den CAHJP
im Bestand D/La3 (Lage) Unterlagen der Chewra Kaddischa (1820–1915).

4.2 Fotos Lagener jüd. Bürger und der Synagoge in der Sammlung Hankemeier haupt-
sächlich LAV NRW Abt. OWL (Detmold), Bestand D 75 und im StadtA Lage; sie sind
z. T. abgedruckt in Arabin-Welchert, Ich schrieb es auf 280 f. und in Hankemeier,
Zur Geschichte der Juden in Lage. Hausstättenverzeichnisse (1822/23) mit der Lage
der alten Synagoge und der alten Schule sowie ein Friedhofs-Lageplan (1771) in Pe-
ter, August Wilhelm, Pflug im Wappen. Lage in Lippe: Kirchdorf – Weichbild – Stadt
(= Sonderveröffentlichungen des Naturwissenschaftlichen und Historischen Vereins für
das Land Lippe 14) 〈2. Aufl. 1999〉 60 u. 131 und in Pracht, Jüdisches Kulturerbe 374–
376 Nr. 396–401; weitere Synagogenfotos in Brocke, Feuer an Dein Heiligtum gelegt
324 f., in Birkmann/Stratmann, Bedenke vor wem du stehst 176 sowie in: Diamant,
Zerstörte Synagogen 188. Fotos des jüd. Friedhofs in der LWL-Denkmalpflege, Land-
schafts- und Baukultur in Westfalen.

4.3 AZJ 63 〈20. 1. 1899〉 Nr. 3. – Handbuch der jüdischen Gemeindeverwaltung
〈1907〉; 〈1911〉 184; 〈1913〉 420. – Israelitisches Familienblatt 〈18. 2. 1915; 25. 3. 1915;
24. 6. 1915〉. – Jahrbuch für Jüdische Geschichte und Literatur 〈1905〉 11. – Schlesin-
ger, Führer durch die jüdische Gemeindeverwaltung 420. – Statistisches Jahrbuch der
deutschen Juden 〈1905〉 381.

4.4 Arabin-Welchert Clara, Ich schrieb es auf. Erinnerungen aus der Stadt Lage
〈3. Aufl. Detmold 1994〉 128–132. – Beckmann Volker, Der Lippische Landesverein zur
Pflege der jüdischen Geschichte und Literatur mit Sitz in Lage (1899–1917) – Geschichte
und kulturelle Aktivitäten. In: Zeitlupe. Historisches Jahrbuch für Lage 〈2001〉 76–85. –
Ders., Alte Pressedokumente erhellen die Einweihungsfeier der neuen Synagoge in Lage.
In: Zeitlupe. Historisches Jahrbuch für Lage 〈2002〉 25–31. – Burmeister Jürgen, Bei-
trag zur Geschichte der jüdischen Gemeinde in Lage 〈Lage 1988〉. – Deppe Wolfgang,
Verkauft und vergessen. Zur Geschichte des jüdischen Friedhofs in Lage. In: Zeitlupe.
Historisches Jahrbuch für Lage 〈2004〉 6–17. – Die Geschichte der jüdischen Gemeinde
in Lage 〈Lage 1993〉. – Glitt, Gustav, Stadtrundgang: Geschichte der Juden in Lage. Erin-
nerung an die jüdischen Bürger unserer Stadt (= Beiträge zur Geschichte der Stadt Lage
18) 〈Lage 2005〉. – Hankemeier Martin, Zur Geschichte der Juden in Lage. In: Scheff-
ler/Stöwer, Juden in Lemgo und Lippe 249–253. – Ders., Zur Geschichte der Juden
in Lage. Eine Materialsammlung (= Panu Derech 12) 〈2. wesentlich erw. Aufl. Detmold
2003〉. – Prüter-Müller/Schmidt (Hg.), Hugo Rosenthal.

Volker Beckmann



Glossar

von Stephan Massolle

Aufgenommen wurden nur Begriffe mit jüdischen Belangen, sowohl aus dem kultisch-
religiösen als auch dem politisch-rechtlichen Bereich. Die Schreibweise orientiert sich an
Bin Gorion Emanuel (Hg. u. Red.), Philo-Lexikon. Handbuch des jüdischen Wissens
〈ND der 3. Aufl. von 1936, Frankfurt 1992〉, dem – neben dem ‚Historischen Glossar‘
(CD-Rom) in: Kulka Otto Dov/ Jäckel Eberhard (Hg.), Die Juden in den gehei-
men NS-Stimmungsberichten 1933–1945 (= Schriften des Bundesarchivs 62) 〈Düsseldorf
2004〉 sowie Herlitz, Georg (Begr.) und Elbogen, Ismar (Red.), Jüdisches Lexikon. Ein
enzyklopädisches Handbuch des jüdischen Wissens, 4 Bde. 〈ND der 1. Aufl. v. 1927 Ber-
lin 1982〉 – zumeist auch die Erläuterungen entnommen sind.

Affidavit Bürgschaft eines in den USA ansässigen Bürgers für einen Einwanderer mit
Nachweis eines bestimmten Vermögens

Adjunkt hier: Person zur Unterstützung des → Rabbiners
Alija hier: Bezeichnung für die Einwanderung nach Palästina bzw. Israel
Almemor → Bima
Ansetzung (Etablissement) frühneuzeitlicher Begriff für den Erwerb bzw. die Erteilung

eines → Schutzbriefes
Aron hakodesch Thoraschrein, Wandschrank zur Aufbewahrung der Thorarollen in der

Synagoge
Aschkenasim ost- und mitteleuropäische Juden – im Gegensatz zu den spanisch-portu-

giesischen Juden (Sefardim)
Außerordentlicher Schutzjude → Extraordinarius
Bar Kochba Führer des Aufstandes der Juden gegen die römische Besatzung Judäas

(132–135 n. Chr.), nach dem sich u. a. jüdische Sport- und Studentenvereine benannten
Bar/Batmizwa Religionsmündigkeit jüdischer Jungen mit 13 bzw. Mädchen mit 12 Jah-

ren, erster Aufruf zur Lesung aus der Thora
Berachot Segens-, Lob- und Danksprüche
Besamimdose Gewürzdose, die beim Segensspruch am Ausgang des Sabbat Verwendung

findet
Bima Podest zur Thoralesung, entweder in der Mitte der Synagoge (in traditionell religi-

ös ausgerichteten Gemeinden im 19. Jahrhundert) oder nahe vor dem → Aron hako-
desch (in religiös liberalen Gemeinden)

Bne Brith 1843 in den USA gegründete jüdische Loge
Central-Verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens (C. V.) 1893 gegründeter

Verein zur Wahrung der staatsbürgerlichen und gesellschaftlichen Gleichstellung der
deutschen Juden ‚und zur Pflege deutscher Gesinnung‘

Chanukka achttägiges Lichterfest (nach jüdischem Kalender am 25. Kislew beginnend,
nach christlichem Kalender zumeist im Dezember) zur Erinnerung an die Neuwei-
he des Tempels in Jerusalem unter Judas Makkabäus im Jahre 164 v. Chr., auch zum
Andenken an das Öl-Wunder im Tempel

Chasan (Plural: Chasonim) Kantor, Vorbeter
Chewra (Plural: Chewroth) Kaddischa Kranken- und Beerdigungs-Bruderschaft oder

-Gesellschaft
Chuppa Baldachin, unter dem sich ein Paar während der Trauungszeremonie aufhält
Dekalog(-tafeln) die zehn Gebote, hier: meist im Zusammenhang mit den an bzw. in den

Synagogen angebrachten ‚Gesetzestafeln‘
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Etablissement → Ansetzung
Extraordinarius (auch: außerordentlicher Schutzjude) Inhaber eines nicht vererbbaren

→ Schutzbriefes gemäß preußischem Generalreglement von 1750, der seinen Rechts-
titel an seine Kinder nicht weitergeben konnte

Geleitbrief → Schutzbrief
Genisa Aufbewahrungsort z. B. für unbrauchbar gewordene Kultgeräte und religiöse

Dokumente
Hachschara landwirtschaftliche bzw. handwerkliche Ausbildung der zum Großteil in

kaufmännischen Berufen ausgebildeten Juden, Voraussetzung für die Einwanderung
vermögensloser junger Juden in den 1930er Jahren nach Palästina

Haganah im Untergrund wirkende jüdische Selbstschutzorganisation (1920–1948) wäh-
rend der britischen Mandatsherrschaft in Palästina

Halacha jüdisches Religionsgesetz mit genauen Geboten für alle Lebensbereiche, Haupt-
bestandteil des → Talmud

Haskala Jüdische Aufklärungsbewegung (18. /19. Jh.) in Mittel- und Osteuropa
Hechaluz Organisation zur Vorbereitung und zur beruflichen Ausbildung junger Juden

für ein Leben in Palästina
Heimeinkaufsvertrag zur Deportation nach Theresienstadt vorgesehene Juden wur-

den ab 1942 gezwungen, einen solchen ‚Vertrag‘ mit der dem Reichssicherheitshaupt-
amt unterstehenden ‚Reichsvereinigung der Juden in Deutschland‘ abzuschließen. Da-
durch wurde der Eindruck erweckt, das Recht auf Unterkunft und Verpflegung in
einem Altersheim erworben zu haben

Iwrith Neuhebräisch
Jad Thorazeiger, um die Thora beim Lesen nicht mit der Hand zu berühren
Jeschiwa Talmudhochschule
Jom Kippur Versöhnungstag (nach jüdischem Kalender am 10. Tischri, nach christli-

chem Kalender zumeist im September/Oktober), strenger Fast- und Bußtag, höchster
Feiertag

Judenhaus während der nationalsozialistischen Diktatur Haus in jüdischem Besitz, in
das nach dem ‚Gesetz über Mietverhältnisse mit Juden‘ vom 30. 4. 1939 Juden zwangs-
eingewiesen wurden

Judenvermögensabgabe Zwangsabgabe (auch als ‚Sühneleistung‘ bezeichnet) für Juden
mit mehr als 5000 RM Vermögen, zu zahlen nach dem Attentat auf den deutschen
Legationsrat vom Rath bzw. nach dem Pogrom 1938

Kaddisch Gebet im Gottesdienst als Glaubensbekenntnis an den einen Gott; Trauergebet
für das Seelenheil Verstorbener

Kaschrut Ritualvorschriften für die Zubereitung und den Genuss von Speisen und Ge-
tränken

Kehilla jüdische Gemeinde(versammlung)
Koscher den jüdischen Religions- und Ritualvorschriften genügend (u. a. Speise- und

Schlachtvorschriften)
Laubhüttenfest → Sukkot
Makkabi zionistisch orientierter Sportverband, 1895 in verschiedenen Ländern, 1898 in

Deutschland zur Erinnerung an Judas Makkabäus (2. vorchristliches Jahrhundert) ge-
gründet

Marks-Haindorf-Stiftung 1825 von dem jüdischen Arzt Alexander Haindorf in Müns-
ter initiierter Verein (seit 1866 Stiftung) zur Ausbildung jüdischer Lehrer (bis 1928) –
mit angeschlossener jüdischer Volksschule – und zur Vermittlung von Juden in Hand-
werksberufe. Nach Ausschluss der Juden aus öffentlichen Schulen (nach dem Pogrom
1938) einzige jüdische Schule im weiten Umkreis

Maskirbuch → Memorbuch
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Mazza (Mazze) ungesäuertes Brot, das während der → Pessach-Feiertage zur Erinne-
rung an den Auszug der Juden aus Ägypten gegessen wird

Memorbuch Gedenkbuch, u. a. Verzeichnis der Märtyrer (Opfer von Verfolgungen im
Mittelalter)

Mesusa Schriftkapsel mit Auszügen aus dem 5. Buch Mose am rechten Türpfosten am
und im Haus

Mikwe Tauchbecken zur rituellen Reinigung
Minjan nötige Mindestzahl von zehn religionsmündigen jüdischen Männern zur Abhal-

tung eines gemeinsamen Gottesdienstes
Misrachfenster Fenster in der Synagoge zum Anzeigen der Gebetsrichtung
Mitzwa (Plural: Mitzwot) Gebot, religiöse Pflicht
Mohel Beschneider
Ordentlicher Schutzjude → Ordinarius
Ordinarius (Ordentlicher Schutzjude) Inhaber eines vererbbaren → Schutzbriefes ge-

mäß preußischem Generalreglement von 1750, der seinen Rechtstitel (bei Aufbringung
der geforderten Abgaben) zwischen 1750 und 1763 an eines bzw. nach 1763 an zwei
seiner Kinder weitergeben konnte

Pentateuch die fünf Bücher Mose → Thora
Pessach Fest zur Erinnerung u. a. an die Befreiung des Volkes Israel aus ägyptischer Ge-

fangenschaft (nach jüdischem Kalender vom 14. bis 21. Nissan, zumeist in zeitlicher
Nähe zum christlichen Osterfest)

Polenaktion Abschiebung von ca. 15 000 bis 17 000 Juden polnischer Nationalität seit
dem 27. /28. Oktober 1938 über die deutsch-polnische Grenze nach Zbaszyn/Bent-
schen

Rabbi (‚Rebbe‘) wird in den Quellen oft synonym für Lehrer oder Vorbeter verwendet;
nicht gleichbedeutend mit → Rabbiner

Rabbiner Schriftgelehrter; geistiger Führer einer Gemeinde; Lehrer, Prediger, Seelsorger
und Ausleger der Thora, entscheidet in religionsgesetzlichen Fragen auf der Basis der
→ Halacha. Er hat keine priesterlichen Aufgaben oder Rechte, sondern ist gleichbe-
rechtigtes Mitglied seiner Gemeinde

Reichsbund jüdischer Frontsoldaten (RjF) 1919 gegründete Organisation zur Wahrung
soldatischer Tradition, für den Kampf gegen den Antisemitismus, zur Betreuung jüdi-
scher Kriegsopfer und zur sportlichen Ertüchtigung; in den 1930er Jahren auch Förde-
rung von Siedlungsbestrebungen, z. B. in Argentinien; Publikationsorgan ‚Der Schild‘
(1921–1938)

Reichsfluchtsteuer ursprünglich befristete Notverordnung der Regierung Brüning vom
8. 12. 1931 gegen Kapital- und Steuerflucht ins Ausland (gültig für alle Deutschen);
während der Zeit der nationalsozialistischen Herrschaft von jüdischen Emigranten er-
zwungene Abgabe

Reichsvereinigung der Juden in Deutschland Repräsentationsorgan der jüdischen Ge-
meinden und Vereine in Deutschland (1932/33). Änderung des ursprünglichen Na-
mens (‚Reichsvertretung der deutschen Juden‘) auf Anweisung der Behörden 1935 in
‚Reichsvertretung der Juden in Deutschland‘, im Februar 1939 in ‚Reichsvereinigung
der Juden in Deutschland‘, die alle ‚Rassejuden‘ im Sinne der ‚Nürnberger Gesetze‘
umfasste; unterstand seit 1939 dem Reichssicherheitshauptamt

Rosch ha-Schana jüdisches Neujahrsfest; nach jüdischem Kalender am 1. (und 2.)
Tischri, nach christlichem Kalender zumeist im September/Oktober

Sabbat (Schabbat) Ruhetag, beginnt am Freitagabend kurz vor Sonnenuntergang und
endet bei Anbruch der Dunkelheit am Samstagabend

Schabbesgoi (Plural: Gojim) jiddische Bezeichnung für einen Nichtjuden, der am → Sab-
bat die für Juden nach den Religionsgesetzen verbotenen Arbeiten übernimmt, z. B.
das Lichtanzünden
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Schächten Schlachten nach ritueller Vorschrift, durchgeführt von einem diplomierten
Schächter → Schochet

Sch(e)ma Israel (‚Höre Israel‘) Bekenntnis der Einzigkeit Gottes; Gebet, das u. a. mor-
gens und abends gesprochen wird

Schochet (Plural: Schochtim) Schächter → Schächten
Schofar Widderhorn, das vor allem im Synagogengottesdienst an → Rosch ha-Schana

und an → Jom Kippur geblasen wird
Schtadlan Vertreter jüdischer Interessen
Schutzbrief (Geleitbrief) obrigkeitliches Dokument, das seinem Empfänger, einem

→ Schutzjuden bzw. vergeleiteten Juden, unter Vorbehalt der Einhaltung fiskalischer,
religiöser und ökonomischer Bedingungen die Niederlassung gestattete und obrigkeit-
lichen Schutz in Aussicht stellte

Schutzjude jüdischer Haushaltsvorstand, der sich im Besitz eines → Schutzbriefes be-
fand

Seder erster Abend des → Pessachfestes
Sederteller Zubehör beim Pessachmahl → Pessach
Shoa Bezeichnung für den an Juden durch die Nationalsozialisten verübten Völkermord
Sicherungsanordnung zur Sicherung der → Reichsfluchtsteuer wurde während der na-

tionalsozialistischen Herrschaft bei vermeintlicher oder tatsächlicher Auswanderungs-
absicht das Konto gesperrt, Geld konnte nur mit Genehmigung der Finanzbehörde für
Sonderausgaben abgehoben werden

Simchat Thora letzter Tag des Laubhüttenfestes → Sukkot, Fest der Thorafreude zum
Abschluss und Neubeginn der jährlichen Thoralesung

Siwan Neunter Monat des jüdischen Kalenders (Mai/Juni)
Sofer hier: Schreiber u. a. von Thorarollen
Stolpersteine vor dem letzten Wohnort von Juden in den Boden eingelassene Gedenk-

tafeln aus Messing, mit denen der Künstler Gunter Demnig seit 1992 an NS-Opfer
erinnert

Sukka Laubhütte unter freiem Himmel aus Zweigen und Flechtwerk, in der die Familie
an → Sukkot ihre Mahlzeiten einnimmt

Sukkot Laubhüttenfest (u. a. Erntedankfest; nach jüdischem Kalender 15.–23. Tischri,
nach christlichem Kalender zumeist im Oktober), sieben Tage, an denen sich die Fa-
milie überwiegend in der → Sukka aufhält

Talmud Zusammenstellung (Gesetzeskodex) verschiedener Auslegungen der → Thora
Tefillin Gebetsriemen, die religionsmündige jüdische Männer zum Morgengebet anlegen
Thora die fünf Bücher Mose → Pentateuch
Thoranische/Thora(wand)schrank → Aron hakodesch
Thorarolle Pergamentrolle mit der handgeschriebenen → Thora
Vorgänger in der Frühen Neuzeit Fürsprecher der Judenschaft auf Landesebene, ver-

antwortlich gegenüber der Landesherrschaft
Zedaka verpflichtende Wohltätigkeit
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A Archiv

Paderborn
AAV Archiv des Vereins für

Geschichte und
Altertumskunde
Westfalens, Abt. Paderborn

Abb. Abbildung(en)
AG Aktiengesellschaft
Amtsbgm. Amtsbürgermeister

Paderborn
AV Verein für Geschichte und

Altertumskunde
Westfalens,
Abt. Paderborn

AZJ Allgemeine Zeitung des
Judent(h)ums

BDM Bund Deutscher Mädel
Best. Bestand, Bestände
Bf. Bischof
bfl. bischöflich
Bgm. Bürgermeister
CAHJP Central Archives for the

History of the Jewish
People, Jerusalem

CDU Christlich Demokratische
Union

CJA Centrum Judaicum, Archiv
(Stiftung Neue Synagoge
Berlin)

C.V. Centralverein deutscher
Staatsbürger jüdischen
Glaubens

d. J. des Jahres
DDP Deutsche Demokratische

Partei
DDR Deutsche Demokratische

Republik
Dep. Depositum
DIGB Deutsch-Israelitischer

Gemeindebund
DKP Deutsche Kommunistische

Partei
DM Deutsche Mark
DNVP Deutschnationale

Volkspartei
D.P. Displaced Person(s)
DVSTB Deutsch-Völkischer

Schutz- und Trutz-Bund

EAB Erzbischöfliche
Akademische Bibliothek,
Paderborn

EBf. Erzbischof
ebfl. erzbischöflich
EBtm. Erzbistum
ehem. ehemalig
EK I, II Eisernes Kreuz I., II. Klasse
Erbfstm. Erbfürstentum
e. V. eingetragener Verein
ev. evangelisch
fasc. Faszikel
FBf. Fürstbischof
fbfl. fürstbischöflich
FBtm. Fürstbistum
fl. Florin/Gulden
fol. folio
franz. französisch
Fstm. Fürstentum
fürstl. fürstlich
Gb Gemeindebote. Beilage zur

AZJ
geb. geboren
Gebr. Gebrüder
gef. gefallen
gegr. gegründet
Geh. StaatsA Geheimes Staatsarchiv

Preußischer Kulturbesitz
gest. gestorben
Gestapo Geheime Staatspolizei
Gfl./Ggl. Goldgulden
Gft. Grafschaft
GHztm. Großherzogtum
GmbH Gesellschaft mit

beschränkter Haftung
Gr. Groschen
Gft. Grafschaft
GUS-Staaten Gemeinschaft

Unabhängiger Staaten
(Zusammenschluss v.
Teilrepubliken der ehem.
Sowjetunion)

HA Hauptabteilung
hebr. hebräisch
Hft. Herrschaft
HJ Hitlerjugend
Hs. Handschrift
Hztm. Herzogtum
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IHK Industrie- und
Handelskammer

i.W. in Westfalen
Jh. Jahrhundert(s)
JTC Jewish Trust Corporation
jüd. jüdisch
kath. katholisch
Kath. Katholiken
KDK Kriegs- und

Domänenkammer
kfstl. kurfürstlich
KFstm. Kurfürstentum
kgl. königlich
Kgr. Königreich
KPD Kommunistische Partei

Deutschlands
KZ Konzentrationslager
LAV Landesarchiv
LBI Leo Baeck Institute, New

York
LGft. Landgrafschaft
LSFL Landesverband der

Synagogengemeinden im
Freistaat Lippe

LV Landesverband
LWL Landschaftsverband

Westfalen-Lippe
M Mark
MGr. Mariengroschen
MGV Männergesangverein
Ms. Manuskript
ND Nachdruck/Neudruck
NF Neue Folge
N.N. nomen nescio (Name

unbekannt)
NRW Nordrhein-Westfalen
NS Nationalsozialismus/

nationalsozialistisch
NSDAP Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei
NSV Nationalsozialistische

Volkswohlfahrt
OFD Oberfinanzdirektion
OWL Ostwestfalen-Lippe
p.a. per annum/pro anno
Pf. Pfennig
PLV Preußischer Landesverband

jüdischer Gemeinden

preuß. preußisch
prot. protestantisch
RAD Reichsarbeitsdienst
ref. reformiert
Reg.-Bez. Regierungsbezirk
Rep. Repositur
resp. respektive
RjF Reichsbund jüdischer

Frontsoldaten
RKG Reichskammergericht
RM Reichsmark
RSHA Reichssicherheitshauptamt
Rtlr. Reichstaler (für die Zeit vor

1821)
RV Reichsvereinigung der

Juden in Deutschland
SA Sturmabteilung der

NSDAP
SD Sicherheitsdienst des

Reichsführers SS
sen. senior
SGr. Silbergroschen
Sh. Schilling
Slg. Sammlung
SPD Sozialdemokratische Partei

Deutschlands
SS Schutzstaffel der NSDAP
T. Teil
Tlr. Taler (für die Zeit nach

1821)
Urk. Urkunde
v. von
verb. verbessert
verh. verheiratet
verst. verstorben
VHS Volkshochschule
Vors. Vorsitzende(r)
VVN Vereinigung der Verfolgten

des Naziregimes
VSB Völkisch-Sozialer Block
VSGW Verband der

Synagogengemeinden
Westfalens

WF Westfälische Forschungen
WZ Westfälische Zeitschrift
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